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Schriftlicher Teil (Teil B 1.)  
 
Bebauungsplan „Baumgartenweg“ 
 

Stadt Schelklingen,   Gemarkung Justingen 
 
Alb-Donau-Kreis 
 

 

Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Schriftlichen Teil (Teil B 1.). 

Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung (Teil A) be-

grenzt. Lageplan M 1:500 

 

Für die Festsetzungen zum Bebauungsplan gelten: 

- Baugesetzbuch (BauGB) 
Neugefasst durch Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634). 

 
- Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

Neugefasst durch Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. I S. 3786). 
  
- Planzeichenverordnung (PlanZV) 
 in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990 (BGBI 1991 I S. 58),  

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. I S. 1057).  

 

In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt: 

 

1. Festsetzungen zum Bebauungsplan (§ 9 BauGB und BauNVO) 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) 1 BauGB) und §§ 1 - 15 BauNVO) 

 

1.1.1 Allgemeines Wohngebiet (WA) (§ 4 BauNVO) 

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. 

 

1.1.1.1 Zulässig sind: 

 Folgende Nutzungen gemäß § 4 (2) BauNVO: 

- Wohngebäude, 

- die der Versorgung des Gebietes dienenden Läden sowie nicht störende Handwerks-

betriebe, 

- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. 

 

1.1.1.2 Nicht zulässig sind: 

Folgende nach § 4 (2) BauNVO allgemein zulässige Nutzungen sind gemäß 

§ 1 (5) BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans und damit unzulässig: 

- Schank- und Speisewirtschaften 

 

Folgende in § 4 (3) BauNVO genannte ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind gemäß 

§ 1 (6) 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplans und damit unzulässig: 

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 

- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 

- Anlagen für Verwaltungen, 

- Gartenbaubetriebe, 

- Tankstellen. 
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1.2 Maß der baulichen Nutzung (§§ 16 - 21a BauNVO) 

 

1.2.1 Grundflächenzahl (§ 9 (1) 1 BauGB und §§ 16 - 21a BauNVO) 

- siehe Einschrieb im Lageplan - 

 

1.2.2 Zahl der Vollgeschosse (§ 16 (2) BauNVO und § 20 BauNVO) 

- siehe Einschrieb im Lageplan – 

 

1.2.3 Höhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO) 

Die Gebäudehöhe ist beschränkt. 
 
Die Traufhöhe wird gemessen von der tatsächlichen Erdgeschossrohfußbodenhöhe 
(EFH) bis zum Schnittpunkt der Außenwand mit der Unterkante der Dachkonstruktion. Die 
Dachkonstruktion bezeichnet das Traggerüst eines Daches; die für die Standsicherheit 
notwendige Konstruktion. 
 
Mehrseitig geneigte Dächer: 
Die Firsthöhe wird gemessen von der tatsächlichen Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH) 
bis zum Schnittpunkt der Oberkante der Dachhaut mit den Dachflächen. 
 
Versetztes Pultdach: 
Die Firsthöhe wird gemessen von der tatsächlichen Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH) 
bis zur höchsten Stelle der Dachfläche. 
 
TH (Traufhöhe) max.:    6,30 m 
FH (Firsthöhe) max.:   9,00 m 

 

 

1.3 Bauweise (§9 (1) 2 BauGB und § 22 BauNVO) 

 Es wird eine offene Bauweise nach BauNVO § 22 (2) festgelegt.  
 Zulässig sind Einzel- und Doppelhäuser. 

 

 

1.4 Überbaubare Grundstücksfläche (§9 (1) 2 BauGB i. V. m. § 23 BauNVO) 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch die in der Planzeichnung eingetragene 

Baugrenze bestimmt. 

 

 

1.5 Nebenanlagen (§ 9 (1) 4 BauGB und § 14 BauNVO)  

Auf der nichtüberbaubaren Grundstücksfläche sind Nebenanlagen soweit es sich um Ge-

bäude handelt gemäß § 14 (1) BauNVO nicht zulässig. 

 

 Die nach § 14 (2) BauNVO der Ver- und Entsorgung dienenden Nebenanlagen sind allge-

mein innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

 Versorgungseinrichtungen wie z. B. Kabelverteilerschächte, die für die Stromversorgung 

notwendig werden, sind auf den nicht überbaubaren Flächen und entlang von öffentlichen 

Straßen und Wegen auf den privaten Grundstücksflächen in einem Geländestreifen von 

1,00 m Breite zu dulden. 

  

 

1.6 Garagen und Stellplätze (§ 9 (1) 4 BauGB)  

Garagen und überdachte Stellplätze sind nur innerhalb der überbaubaren Flächen zuläs-

sig. 
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Vor Garagentoren ist zur Verkehrsfläche ein Abstand von mindestens 5,00 m (Stauraum) 

einzuhalten. Dies gilt auch für den Fall, dass die Baugrenze näher als 5,00 m an die 

Straße heranrückt. Garagen haben von öffentlichen Flächen einen seitlichen Grenzab-

stand von mindestens 1,50 m einzuhalten, bei Vorhandensein eines Dachvorsprungs 

muss dieser mindestens 0,50 m von der öffentlichen Fläche zurückbleiben. Überdachte 

Stellplätze müssen von der öffentlichen Verkehrsfläche 1,00 m zurückbleiben. 

 

Stellplätze sind im Rahmen der Bestimmungen des § 23 (5) BauNVO zusätzlich in direk-

tem Anschluss an die öffentlichen Verkehrsflächen zulässig. 

 
 

1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege, zur Entwicklung und zum Ausgleich von Bo-

den, Natur und Landschaft (§ 9 (1) 20 und § 9 (1a) BauGB) 

  

 Maßnahme 1: Baufeldräumung  

 Vor Beginn der Rodungsarbeiten muss durch eine fachkundige Person sichergestellt wer-

den, dass sich dort keine Nistgelegenheiten besonders geschützter Arten befinden und 

dass ein Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 (1) BNatSchG ausgeschlossen wer-

den kann. Sollten bei der Überprüfung entsprechende Nester gefunden werden, müssen 

die Rodungs- und Baufeldräumungsarbeiten im Zeitraum von Oktober bis Februar erfolgen. 

Ein Verstoß gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 BNatSchG stellt nach 

§ 69 BNatSchG eine Ordnungswidrigkeit dar, die mit Bußgeld belegt wird. 

 

 Maßnahme 2: Ökologische Baubegleitung 

Die mit der Überprüfung der Maßnahme 1 sowie der Maßnahmen 4 und 5 zu beauftragende 
fachkompetente Person ist nach ihrer Bestellung der unteren Naturschutzbehörde zu be-
nennen. 
Der Unteren Naturschutzbehörde ist über die Aktivitäten der Ökologischen Baubegleitung 
jeweils ein Tätigkeitsbericht zuzusenden. 
 
Maßnahme 3: Bodenschutz 
Mutterboden ist getrennt zwischen zu lagern und für die Gestaltung der Außenanlagen ein-
zusetzen. Überschüssiger Mutterboden muss auf Oberbodendeponien gebracht werden. 
Beim Auf- und Abtrag von Rohboden ist ein Massenausgleich anzustreben. 
 
Maßnahme 4: Nischenbrüterkasten und Starenkasten 
Für den Verlust von Brutmöglichkeiten im Zuge des Abbruchs des Holzschuppens nörd-
lich des Baumgartenwegs ist die Anbringung eines Starenkastens in der Umgebung an 
einem Baum oder Gebäude sowie die Anbringung eines Nischenbrüterkastens in der Um-
gebung an einem Gebäude erforderlich. 
 
Maßnahme 5: Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser 
Das anfallende, nicht verunreinigte Niederschlagswasser der Dach-, Hof- und Belagsflä-
chen muss getrennt vom übrigen Schmutzwasser auf dem eigenen Grundstück zur Versi-
ckerung gebracht werden (Mulden oder Flächenversickerung). Der Notüberlauf ist an den 
öffentlichen Regenwasserkanal anzuschließen. Der Grundstückseigentümer hat dafür 
Sorge zu tragen, dass angrenzende Grundstücke nicht beeinträchtigt werden. Die Entwäs-
serung der Baugrundstücke ist in den Bauplänen darzustellen. Sollte eine Entwässerung 
auf dem eigenen Grundstück nicht möglich sein (der Nachweis ist zu erbringen), kann die 
Entwässerung über den Regenwasserkanal erfolgen. 
Das anfallende Niederschlagswasser der öffentlichen Flächen wird in das neu zu schaf-
fende Versickerungsbecken nördlich des Friedhofs zugeführt. Das Versickerungsbecken 
muss dabei einen Mindestabstand von 20 m zum Fahrbahnrand der L 240 aufweisen.  
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1.8 Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

 (§ 9 (1) 25a BauGB) 

 
Pflanzgebot 1: Laubbäume in den Gärten 
Pro Baugrundstück ist mindestens 1 Laubbaum der Pflanzenliste 1 mit mindestens 18/20 
cm Stammumfang oder 1 ortstypischer Hochstamm-Obstbaum zu pflanzen und dauerhaft 
zu erhalten. 
Zur landschaftlichen Einbindung der Häuser entlang der Straße C wird der Standort der 
Laubbäume im westlichen Bereich der Grundstücke, zur Straße C hin, festgesetzt. 
 
Pflanzgebot 2: Laubbäume in Grünfläche beim Versickerungsbecken 
Zur Einbindung des Versickerungsbeckens hat eine Ergänzung des Baumbestandes zwi-
schen Friedhof und dem Feldweg westlich des Beckens mit großkronigen Winterlinden 
(Tilia cordata) entsprechend der Darstellung in der Planzeichnung zu erfolgen. Die genaue 
Lage der Bäume auf öffentlichen Flächen kann im Zuge der Erschließungsplanung noch 
angepasst werden. 

 
 

1.9  Verbindlich zu beachtende Pflanzenlisten 

Gehölze, die als Zwischenwirt für Erkrankungen im Obst- und Gartenbau gelten, speziell 
die in der Verordnung zur Bekämpfung der Feuerbrandkrankheit genannten Gehölze, dür-
fen nicht gepflanzt werden. 
 

Pflanzenliste 1: Bäume   

Liste geeigneter Gehölze, Herkunftsgebiet 8 (Schwäbische und Fränkische Alb) 

Feldahorn - Acer campestre 
Hainbuche - Carpinus betulus 
Vogelkirsche - Prunus avium 
Traubenkirsche - Prunus padus 
Mehlbeere - Sorbus aria 
Vogelbeere - Sorbus aucuparia 

 

  

1.10 Höhenlage von Gebäuden (§ 9 (3) BauGB) 

 Die Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH) darf 

max. 0,50 m über der öffentlichen Straße liegen, 

gemessen an der Bezugshöhe.  

 

 Die Bezugshöhe (Skizze: maßgebender Mess-

punkt) für die Erdgeschossrohfußbodenhöhe 

(EFH) ist die Höhe der Straßenachse in der Mitte 

des Grundstücks.  

 

Bei Eckgrundstücken darf die höhere Bezugs-

höhe gewählt werden. Bei der Ermittlung der Be-

zugshöhen ist von einer maximalen Grund-

stückslänge von 25,00 m auszugehen. 
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2. Hinweise 

 

2.1 Wasserschutzgebiet 

Das Plangebiet liegt im rechtsverbindlich festgesetzten Wasserschutzgebiet (WSG 5 All-

mendinger Weiher Zone III A, Rechtsverordnung vom 24.01.1997). Die Verbote der 

Rechtsverordnung vom 24.01.1997 sind zu beachten. Das Lagern, Abfüllen oder Um-

schlagen wassergefährdender Stoffe ist verboten, sofern nicht geeignete Schutzmaßnah-

men entsprechend den Vorschriften der „Verordnung des  Umweltministeriums über Anla-

gen zum Umgang mit wassergefährdenden  Stoffen und über Fachbetriebe (Anlagenver-

ordnung wassergefährdende Stoffe - VAwS)“ vom 11.02.1994 in der jeweils geltenden 

Fassung angewendet werden und eine Gefährdung des Grundwassers nicht zu befürch-

ten ist. 

 

 

2.2 Denkmalschutz 

 Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und Be-

funde (z. B. Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist das Landes-

amt für Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Stuttgart (Abt. 8) unverzüglich zu be-

nachrichtigen. Fund und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutachtung, mindestens 

bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverändert im Boden zu belassen. Die 

Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundbergung ist einzuräumen. 

 
 
2.3 Bodenschutz 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen der Bodenschutzgesetze (BBodSchG 

vom 17.03.1998 und LBodSchAG vom 14.12.2004) wird verwiesen. Bodenversiegelungen 

sind auf das notwendige Maß zu begrenzen. Die Grundsätze des sparsamen und scho-

nenden Umgangs mit Boden sind zu beachten (§ 202 BauGB). Mutterboden ist in nutzba-

rem Zustand zu erhalten und zu schützen und wieder zu verwenden. 

 
 

2.4 Altlasten 

Werden bei den Aushubarbeiten Verunreinigungen des Bodens festgestellt (z.B. Müllrück-

stände, Verfärbungen des Bodens, auffälliger Geruch o.ä.) ist das Landratsamt Alb-Do-

nau-Kreis, Abteilung Umweltschutz, umgehend zu benachrichtigen. 

 
 

2.5 Einfriedigungen 

Für Einfriedigungen entlang landwirtschaftlicher Flächen gelten die Vorgaben des Nach-

barrechtsgesetzes Baden-Württemberg (NRG) in der Fassung vom 08. Januar 1996, zu-

letzt geändert durch Gesetz vom 04. Februar 2014. 

 

 

2.6 Landwirtschaft 

An das Plangebiet grenzen landwirtschaftliche Flächen. Bei der Bewirtschaftung dieser 

Flächen entstehen Gerüche, Staub, Lärm und Erschütterungen, die sporadisch zu Belästi-

gungen im Wohngebiet führen können. 
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2.7 Boden- und Grundwasserschutz 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Wasserschutzgebietes Allmendinger Weiher der Hoch-

sträßgruppe I. Innerhalb dieses Gebietes sind Grundwasserentnahmen zur Wärmenut-

zungen sowie die Errichtung von Erdwärmesonden nicht zulässig.  

Errichtung von Erdwärmekollektorenanlagen: 

Erdwärmekollektoren ohne Kontakt zum Grundwasser und außerhalb von Wasserschutz-

gebieten können als flache Erdaufschlüsse anzeigefrei errichtet werden. Ausnahme: in-

nerhalb eines Wasserschutzgebietes sind Erdwärmekollektoren anzeigepflichtig. Aus-

künfte erteilt der Fachdienst Umwelt- und Arbeitsschutz beim Landratsamt Alb-Donau-

Kreis.  

 

 

2.8 Geotechnik 

 Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im 

Verbreitungsbereich von Gesteinen des Unteren Massenkalks. Mit lokalen Auffüllungen 

vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet sind, ist zu rech-

nen.  

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 

nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer ge-

plant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) 

verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versi-

ckerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr der Ausspülung lehmerfüllter Spalten 

ist bei Anlage von Versickerungseinrichtungen auf ausreichenden Abstand zu Fundamen-

ten zu achten.  

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauar-

beiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfä-

higkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antref-

fen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) wer-

den objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 

durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 
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Schriftlicher Teil (Teil B 2.)  
 

Örtliche Bauvorschriften „Baumgartenweg“  
 

Stadt Schelklingen,   Gemarkung Justingen 
 
Alb-Donau-Kreis 
 

 
Die Örtlichen Bauvorschriften bestehen aus der Planzeichnung (Teil A) und dem schriftlichen Teil 
(Teil B 2.). Der Geltungsbereich wird durch das entsprechende Planzeichen in der Planzeichnung 
(Teil A) begrenzt. Lageplan M 1:500 

 

Für die Örtlichen Bauvorschriften gilt: 

- Landesbauordnung (LBO) 
Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 05. März 2010 (GBl. S. 357, berichtigt S. 416), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
18. Juli 2019 (GBI. S. 313). 

 

In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt: 

 

1. Dachform und Dachneigung (§ 74 (1) 1 LBO) 

 
Zulässig sind mehrseitig geneigte Dächer. 
 
Die im Lageplan beschriebene Dachform gilt für Hauptgebäude. 

 
 Garagen und Nebengebäude und untergeordnete Bauteile: 
 Werden Garagen und Nebengebäude an das Hauptgebäude angebaut, so ist für sie die 

gleiche Dachneigung wie die des Hauptgebäudes zu wählen. Zulässig sind auch Flachdä-
cher. Flachdachgaragen sind zu begrünen außer sie dienen einer Terrassennutzung. 

 
 Für freistehende Garagen oder Nebengebäude sind Flachdächer oder abweichende 

Dachformen und -neigungen zulässig. Flachdachgaragen sind zu begrünen. 
 
 Für untergeordnete Bauteile wie beispielsweise Dachaufbauten, Quergiebel, Vorbauten, 

etc. sind andere Dachformen und -neigungen zulässig.  
 

Beim versetzten Pultdach (versetzt am Hochpunkt gegeneinander gebautes Pult)   

darf der Versatz darf maximal 2,00 m betragen. 

 

 

2. Dachdeckung (§ 74 (1) 1 LBO) 

Für die Dacheindeckung sind nichtreflektierende Materialien in roten, rotbraunen bis brau-

nen und anthrazitfarbenen Tönen zu verwenden. Bei Wintergärten ist auch Glas zugelas-

sen. Dachbeläge aus unbeschichtetem Metall (wie beispielsweise Blei, Kupfer, Zink) sind 

nicht zulässig. Auf untergeordneten Dachflächen wie Gauben, Eingangsüberdachungen 

und untergeordneten Bauteilen wie Fallrohre, Dachrinnen, Verwahrungen, etc. sind Me-

talldeckungen zulässig. 
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3. Dachaufbauten / Dacheinschnitte (§ 74 (1) 1 LBO) 
Pro Gebäude sind Dachaufbauten in einheitlicher Form auszuführen. Pro Dachfläche sind 
nur Dachaufbauten oder Dacheinschnitte zulässig. Dachaufbauten / Dacheinschnitte dür-
fen nicht näher als 1,50 m an den Ortgang heranreichen. Dachgauben müssen allseits 
von Dachflächen umschlossen sein. Übereinanderliegende Dachgaubenanordnungen 
sind unzulässig. 
 
Dachgauben mit zum Hauptdach gegenläufiger Dachneigung sind nicht zulässig. 
 
Dachaufbauten sind erst ab einer Dachneigung von 35° zulässig. 

 

 

4. Quer- und Zwerchgiebel (§ 74 (1) 1 LBO) 

 Bei Satteldächern kann bei Quer- und Zwerchgiebeln die festgelegte Traufhöhe des 

Hauptbaukörpers um 1,50 m überschritten werden, wenn sie eine Breite von 40 % der 

Gebäudelänge nicht überschreiten und nicht weiter als 1,50 m gegenüber der Außenwand 

des Hauptbaukörpers hervortreten. 

5. Fassadengestaltung (§ 74 (1) 1 LBO) 

Für die Fassadengestaltung sind nur gedeckte, nicht leuchtende oder nicht grelle Farb-

töne zulässig.  

 

 

6. Stellplätze (§ 74 (1) 3 LBO) 

 Stellplatzbereiche sind ausschließlich aus wasserdurchlässigen Materialien wie Rasen-

pflaster, Pflaster mit breiten Rasenfugen, Dränpflaster, Pflaster mit Splittfugen, Schotterra-

sen, wassergebundenen Decken o.ä. zu befestigen.  

 

 Bei gewerblicher Nutzung durch nicht störende Handwerksbetriebe sind die Hofflächen 

wasserundurchlässig zu befestigen. 

 

 

7. Gestaltung der unbebauten Flächen der Baugrundstücke (§ 74 (1) 3 LBO) 

 Die Freiflächen der Baugrundstücke müssen als Grünflächen oder gärtnerisch genutzte 

Flächen angelegt und unterhalten werden. Es sind überwiegend gebietsheimische Pflan-

zen zu verwenden. 

 

Die wasserundurchlässigen Flächen sind in den Planunterlagen darzustellen. 
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8. Einfriedigungen (§ 74 (1) 3 LBO) 

 Einfriedigungen sind nur als Hecken, Weidezäune aus Holz, Holzlattenzäune oder als 
beidseitig eingewachsene Maschendrahtzäune zulässig. 

 Die Gesamthöhe der Einfriedigungen darf die Höhe von 0,70 m nicht übersteigen. 
 

 Mit den Einfriedigungen einschließlich der Begrünung ist entlang der öffentlichen Ver-
kehrsfläche ein Abstand von 0,50 m einzuhalten. Die 0,50 m breite Freihaltefläche ist im 
privaten Eigentum, darf begrünt, aber nicht bepflanzt werden und dient auch der Schnee-
lagerung. 

 

 

9.  Ordnungswidrigkeiten 

 Ordnungswidrig im Sinne des § 75 (3) 2 LBO handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig ge-

gen folgende Örtliche Bauvorschriften verstößt:  

 

1. Dachform und Dachneigung  

2. Dachdeckung 

3. Dachaufbauten / Dacheinschnitte 

4. Quer- und Zwerchgiebel 

5. Fassadengestaltung 

6. Stellplätze 

7. Gestaltung der unbebauten Flächen der Baugrundstücke 

8. Einfriedigungen 

 

 

 

Ausgefertigt, 

 
 
 

Reutlingen, den 16.10.2019 
 
 
Clemens Künster 
Dipl.-Ing. Regierungsbaumeister 
Freier Architekt + Stadtplaner SRL 
 

 
 
 
 
 
 

Schelklingen, den 16.10.2019 
 
 
Ulrich Ruckh 
Bürgermeister 
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■   K Ü N S T E R      S T A D T P L A N U N G 

 

Verfahrensvermerke 
 

1. Bebauungsplan „Baumgartenweg“  
 

und 
 

2. Örtliche Bauvorschriften „Baumgartenweg“  
 

Stadt Schelklingen,   Gemarkung Justingen 
 
Alb-Donau-Kreis 
 
Aufstellungs- und Auslegungsbeschluss nach § 13b BauGB 12.12.2018 

- Öffentliche Bekanntmachung 20.12.2018 

- Öffentliche Auslegung 28.12.2018 – 28.01.2019 

  

Satzungsbeschluss 
Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften 

 

16.10.2019 
 

 

Ausgefertigt:  Schelklingen, den  

Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses Bebau-
ungsplanes und der Örtlichen Bauvorschriften stimmen 
mit dem Satzungsbeschluss überein. Das Verfahren 
wurde ordnungsgemäß durchgeführt. 

  

  Bürgermeister 

Ortsübliche Bekanntmachung   

    

Damit wurde der Bebauungsplan und die Örtlichen 
Bauvorschriften rechtsverbindlich 

 
Schelklingen, den 

  

   

  Bürgermeister 
 
 
 


